


den christlichen Bayern besiegt 
und in Folge missioniert wur­
den. Somit wurde das Puster­
taler Oberland von den bayeri­
schen Herzögen in Besitz ge­
nommen und gegen die Slawen 
im Osten abgesichert." 

Was tatsächlich beweisbar ist: 
Dass noch im 13. Jahrhundert 
die Grafen von Görz die Burg in 
Besitz nahmen und zu einem 
wichtigen Stützpunkt ausbauten. 
Als der letzte Görzer Graf Leon­
hard 1500 starb, fiel die Burg 
an den Habsburger Maximilian I. 
Er verwendete die Anlage weiter­
hin als Waffen- und Munitions­
depot, aber verspfändete sie 
schon bald an den Brixner 
Bischof Melchior von Meckau. 

laufend instandgehalten 

Wegen der anhaltenden vene­
zianischen Konflikte behielt 
die Burg ihre militärische 
Bedeutung als Abwehrposten. 
1525 wurde sie sogar von den 
Bauern besetzt. Ein Jahr später 
konnten die Burgmannen aller­
dings eine erneute Belagerung 
eines mehrere hundert Mann 
starken Bauernheeres unter 
Führung von Michael Gaismair 
abwehren. Bei einem Brand 
wurden dann Teile der Burg 
zerstört, aber wieder instand­
gesetzt. Später erlangte das 
Königliche Damenstift Hall die 
Burg, deren Bauzustand sich 
jedoch rasant verschlechterte. 
Ein Erdbeben im Jahre 1714 
führte zu weiteren Schäden. 

Zunehmender Verfall 

Als Kaiser Josef II. das Da­
menstift auflöste, fiel die An­
lage an den Staat. Ein halbes 
Jahrhundert später erfolgte der 
Verkauf an die Gemeinden des 
Gerichtsbezirks Sillian (mit 
Ausnahme von Innichen). Dann 
zog eine Kompanie der Tiroler 
Kaise1jäger in Heinfels ein und 
nützte die Burg bis 1910 als 
Kaserne. Im schneereichen 
Winter 1917 stürzte das Dach 
des romanischen Wohnturms 
ein, 15 Jahre später auch die 
westliche Giebelwand des 
Wohnturms. Dabei kamen auch 
die Kapelle und der Treppen­
turm schwer zu Schaden. 1936 
wurde die Burg an den ortsan­
sässigen Geschäftsmann Alois 
Stallbaumer versteigert. Dieser 
vererbte die Burg im Jahr 197 4 
dem Jesuitenkollegium in Inns­
bruck. Drei Jahre später erwarb 
sie der Wiener Rechtsanwalt 
Dr. Max Villgrattner. Im Jahr 
2005, nach dem Tod Villgratt­
ners, verkaufte dessen Tochter 
die Burg in Abstimmung mit 
den Gemeinden Heinfels und 
Sillian an das Unternehmen 
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